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„Das innere Gebet ist, meine ich, nichts anderes als a RÖTZETTER NHORN
Franz U, ASssisi. Das Testament e1nes enUmgang und vertraute Zwiesprache mit dem

Freund, Von dem WIissen, ;‘l liebt.“ Mannes. (120, 46 Farbminiaturen) Herder, Freiburg
Bei der Anrede ‚Vater der du bist Himmel“ 1987. DM 28.—
spricht SIE über das Gebet der Sammlung, D den Dieses ONe Buch mit dem ®  ist des Fran-
erst Dein-Bitten („geheiligt werde dein Name” ziskus vertraut machen, r  PS bisher unveröf-
.dein Reich komme über das Gebet der Ruhe und tlichten Bildern ınem  B Franziskusleben des
Dei allen übrigen Bitten der Dein-Bitte und den A Kodex vVon 1457) Abschnitte 4115 dem esta-
Unser-Bitten) ul  Dber das Gebet der Einung. Immer m des Heiligen zuordnet, Bildbeschreibungen
geht sie dabei Von der Anwesenheit Gottes im Inne- bietet und meditative exte beifügt. diese Weise
rei des Menschen S und weis! damit einen wird clie Botschaft des Franz demjenigen, der sich

Weg der Kontemplation. gibt wohnl wenige öffnet, auf recht anschauliche und unmı!  ttelbare Art
Büchlein, die S{} konzentriert über das Gebet, über und Weise vermüttelt. ıne Botschaft, d nie
das Vaterunser sprechen, u InNS Zu zu ıner veraltet, weil Sie die Botschaft des Evangeliums ist
tieferen Got!  ® preiswerte Buch eignet csich auch vorzüglich als
Linz Siegfried Stahr Geschenk.

Tinz Rudolf Zinnhobler

N (ORENZ Ins Dunkel geschrieben. RÖTZETTER Wunderbar hat euch
Johannes Von Kreuz Briefe geistlicher Führung. erschaffen., 1eFranziskus den Tieren 96)
(HerBü Herder Freiburg 1987 Kart Herder, Freiburg 1988. Ppb. DM 12,
DM 9l Die Liebe des heiligen Franz VvVon Assıs] den
Das Buch enthält einige derwenigen erhaltenen Brie- Geschöpfen bildete die unst immer wieder e1n
Fo 15 dem letzten Lebensjahrzehnt des Johannes anregen . ema. Man d HNur an wunder-
Vo Kreuz, bersetzt und kommentiert Von der mıiıt Fresko über die Predigt des Heiligen an die
der spanischen Mystik utorıin Erika
Lorenz. Assis;  1.

Vögel von Ciotto derOberkirche Francesco

Die Briefe, denen tiktiverB den VOT- äaner  ‚i Zeit, welcher eın Großteil der Menschen
angestellt ist, drül ıne große menschliche Ver- mıit Beso auf die ihrer Lebenswelt
trautheit und zeigen Bezüge den parallel ent- blickt un die Habgier jener Menschen rangert,
stehenden Werken (z.B. „Autstieg armel” welche meıinen, hemmungslos ihrem Vorteil die
„Dunkle Nach! u.a.}) Welt nutzen  ar und ausbeuten zu können, tut gut,

wenn in anschaulicher und indringlicherWeise dar-Die Taschenbuchausgabe in, WIEe mM1r scheint, auf verwiesen WI!  rdI wWer der eigentliche Herr undgelungener 'ersuch, das Verständnis den großen chöpfer dieser Welt ist.Kirchenlehrer zu wecken. Wertvaoll sind die Kom- Dies scheint auch die Absicht des Verfassers zu Sein,men den angeführten Briefen, die zum Ver- wWenn versucht, e1n mittelalterliches Modell Onständnisdes vielfach verkannten Heiligen beitragen,
und die SOZUSABCNH den „Schlüssel“ Verständnis tranzis!Tierpredigten In zeitnaher, besinn-
der Briefe geben. Die Untertitel geben die Thematik er Sprache ZU bieten. Keizende kleine Holz-
der jeweiligen Abschnitte So berichtet „Jona schnittdarstellungen, diemeiısten -  15JakobMeyden-

bachs „Hortus sanitatis' aınz unterstrei-der Fremd:  e der Verbannung, Nachtgedanken, chen den meditativen Charakter dieser kleinen Pre-Jäßt aber der Hoffnung Kaum. Mit dem Abschnitt digten„Der Spiegel” werden wichtige Elemente der geistli- Linz 0S HörmandingerhenFührung JohannesVom Kreuzwar Ja Mei-
Saufdiesem Gebiete berührt In der„Krone”, die
in CII usammenhang mıiıt dem CGeistlichen N VON ‚Ich fanze

steht, dem‚weigenderLiebe”große du ich führst,” Ein Höhepunkt deutscher
Bedeutung rÄ  nN. „‚Heilsame Wünscht über- Mystik Ausgewählt, übersetzt und eingeleitet S
schreibt die Autorin den Abschnitt, welchem sich Ma (HerBü 1549, „JexteSNachden-
derHeiligemıt dem Menschsein Im S5inn ken 160) Herder, Freiburg 1988. [IM 990
einandersetzt. Uns heutigen Lesern hat sicher der In dieser Textauswahl dem Werk der echthild
„dunkle Gilau! des Johannes VO Kreuz vIe  ] zu VOl Magdeburg „Fließendes Licht der Gottheit”

Man kann dieses Werkonl nicht besser cha- ZUum erstenmal 1 hema der Liebesbeziehung
rakterisieren al auf dem Umschlag des Buches schen Gott und der Ceele in deutscher Sprache
geschieht: Lorenz übersetzte sIie (die Briefe) in anı

pra|und laßt ausführlichen Kommen- Eine ausführliche JText soll dem
Lichtaufdieses fallen, S{ da(l3 die Briefe Leser dessen Verständnis verheltfen. Über die Per-

IUn aufleuchten wıe bunte Glastenster“ Dieses Klei- SOM der großen Mystikerin des ttelalters ist nicht
Werk ı allen nach hungernden vie!  { tl das meiste ist US ihren Werken Zu

Menschen zu empfehlen und solchen, die einen erschlielien.
lebendigen Glauben ringen, der auch schwerer Die Vorliebe die Dialogform tällt
Zeit trägt Auge; ZUHIN Beispiel die röße der Menschenseele
Linz Roswitha Reischl (Anspielung auf das Hohe Lied), derZwiespalt, bzw.
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„Das innere Gebet ist, so meine ich, nichts anderes als 
Umgang und vertraute Zwiesprache mit dem 
Freund, von dem wir wissen, daß er uns liebt: 

Bei der Anrede „Vater unser, der du bist im Himmel" 
spricht sie über das Gebet der Sammlung, bei den 
ersten 2 Dein-Bitten ( .. geheiligt werde dein Name'", 
..dein Reich komme'") über das Gebet der Ruhe und 
bei allen übrigen Bitten (der 3. Dein-Bitte und den 4 
Unser-Bitten) über das Gebet der Einung. Immer 
geht sie dabei von der Anwesenheit Gottes im Inne­
ren des Menschen aus und weist uns damit einen 
neuen Weg der Kontemplation. Es gibt wohl wenige 
Büchlein, die so konzentriert über das Gebet, über 
das Vaterunser sprechen, um uns zu helfen zu einer 
tieferen Erfahrung Gottes. 
Linz Siegfried Stahr 

■ IDRENZ ERIKA. Ins Dunkel geschrieben. 
Johannes von Kreuz - Briefe geistlicher Führung. 
(HerBü 1505). (160). Herder Freiburg 1987. Kart. 
DM9,90. 
Das Buch enthält einige der wenigen erhaltenen Brie­
fe aus dem letzten Lebensjahrzehnt des hl. Johannes 
vom Kreuz, übersetzt und kommentiert von der mit 
der spanischen Mystik vertrauten Autorin Erika 
Lorenz. 

Die Briefe, denen ein fiktiver Brief an den Leser vor­
angestellt ist, drücken eine große menschliche Ver­
trautheit aus und zeigen Bezüge zu den parallel ent­
stehenden Werken (z.B . .,Aufstieg zum Karmel" -
.. Dunkle Nacht" u.a.). 
Die Taschenbuchausgabe ist ein, wie mir scheint, 
gelungener Versuch, das Verständnis für den großen 
Kirchenlehrer zu wecken. Wertvoll sind die Kom­
mentare zu den angeführten Briefen, die zum Ver­
ständnis des vielfach verkannten Heiligen beitragen, 
und die sozusagen den ..Schlüssel" zum Verständnis 
der Briefe geben. Die Untertitel geben die Thematik 
der jeweiligen Abschnitte an. So berichtet „Jona in 
der Fremde'" von der Verbannung, Nachtgedanken, 
läßt aber der Hoffnung Raum. Mit dem Abschnitt 
.. Der Spiegel" werden wichtige Elemente der geistli­
chen Führung-Johannes vom Kreuz war ja ein Mei­
ster auf diesem Gebiete - berührt. In der „Krone': die 
in engem Zusammenhang mit dem ..Geistlichen 
Gesang" steht, wird dem.Schweigen der Liebe" große 
Bedeutung zugemessen . ..Heilsame Wünsche• über­
schreibt die Autorin den Abschnitt, in welchem sich 
der Heilige mit dem Menschsein im wahren Sinn aus­
einandersetzt. Uns heutigen Lesern hat sicher der 
.,dunkle Glaube• des hl. Johannes vom Kreuz viel zu 
sagen. Man kann dieses Werk wohl nicht besser cha­
rakterisieren als es auf dem Umschlag des Buches 
geschieht: ,.Erika Lorenz übersetzte sie (die Briefe) in 
unsere Sprache und läßt in ausführlichen Kommen­
taren Licht auf dieses Dunkel fallen, so daß die Briefe 
nun aufleuchten wie bunte Glasfenster." Dieses klei­
ne Werk ist allen nach Gotterfahrung hungernden 
Menschen zu empfehlen und solchen, die um einen 
lebendigen Glauben ringen, der auch in schwerer 
Zeit trägt. 
Linz Roswitha Reisehi 
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■ ROfZETTER ANTON - EINHORN WERIN­
HARD, Franz v. Assisi. Das Testament eines armen 
Mannes. (120, 46Farbminiaturen). Herder, Freiburg 
1987. Geb. DM28.-. 
Dieses schöne Buch will mit dem Geist des hl. Fran­
ziskus vertraut machen, indem es bisher unveröf­
fentlichten Bildern aus einem Franziskusleben des 
15. Jh. (Kodex von 1457) Abschnitte aus dem Testa­
ment des Heiligen zuordnet, Bildbeschreibungen 
bietet und meditative Texte beifügt. Auf diese Weise 
wird die Botschaft des hl. Franz demjenigen, der sich 
öffnet, auf recht anschauliche und unmittelbare Art 
und Weise vermittelt. Es ist eine Botschaft, die nie 
veraltet, weil sie die Botschaft des Evangeliums ist. 
Das preiswerte Buch eignet sich auch vorzüglich als 
Geschenk. 
Linz Rudolf Zinnhobler 

■ ROfZETTER ANTON, Wunderbar hat er euch 
erschaffen. Wie Franziskus den Tieren predigt. (96). 
Herder, Freiburg 1988. Ppb. DM 12,80. 
Die Liebe des heiligen Franz von Assisi zu den 
Geschöpfen bildete für die Kunst immer wieder ein 
anregendes Thema. Man denke nur an das wunder­
same Fresko über die Predigt des Heiligen an die 
Vögel von Giotto in der Oberkirche San Francesco in 
Assisi. 
In einer Zeit, in welcher ein Großteil der Menschen 
mit Beso~ auf die Gefährdung ihrer Lebenswelt 
blickt und die Habgier jener Menschen anprangert, 
welche meinen, hemmungslos zu ihrem Vorteil die 
Welt nützen und ausbeuten zu können, tut es gut, 
wenn in anschaulicher und eindringlicher Weise dar­
auf verwiesen wird, wer der eigentliche Herr und 
Schöpfer dieser Welt ist. 
Dies scheint auch die Absicht des Verfassers zu sein, 
wenn er versucht, ein mittelalterliches Modell von 
franziskanischen Tierpredigten in zeitnaher, besinn­
licher Sprache zu bieten. Reizende kleine Holz­
schnittdarstellungen, die meisten aus Jakob Meyden­
bachs „Hortus sanitatis" (Mainz 1491), unterstrei­
chen den meditativen Charakter dieser kleinen Pre­
digten . 
Linz Josef Hörmandinger 

■ MECHTHILD VON MAGDEBURG, .Ich tanze 
wenn du mich führst: Ein Höhepunkt deutscher 
Mystik. Ausgewählt, übersetzt und eingeleitet von 
Margot Schmidt. (HerBü 1549, .. Texte zum Nachden­
ken"). (160). Herder, Freiburg 1988. Kart. DM 9,90. 
In dieser Textauswahl aus dem Werk der Mechthild 
von Magdeburg „Fließendes Licht der Gottheit• ist 
zum erstenmal das Thema der Liebesbeziehung zwi­
schen Gott und der Seele in deutscher Sprache 
behandelt. 
Eine ausführliche Hinführung zum Text soll dem 
Leser zu dessen Verständnis verhelfen. Über die Per­
son der großen Mystikerin des Mittelalters ist nicht 
viel bekannt; das meiste ist aus ihren Werken zu 
erschließen. 
Die Vorliebe Mechthilds für die Dialogform fällt ins 
Auge; zum Beispiel: die Größe der Menschenseele 
(Anspielung auf das Hohe Lied), der Zwiespalt, bzw. 
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Spannung zwischen Leib und Seele der Leib als ständigen religiösen Erneuerung Rußlands bDei-
Hindernis tür clie Seele, aber cie braucht tragen,
ben) tarken ern bringt die Die geistliche Methode des Starzentums ist einfach
Sehnsucht nach derMenschenseele ZUIN Aus- und schwierigeich Tragende Momente sind das

Die werden „ des Feu:  ‚x immerwährende Jesus-Gebet, entschiedene Askese,
gesehen, die eun Chöre eingeteilt einerseits verbunden mit tieter emut und ständig geübter

Tugendenpflegen, andererseits „Jugenden Reue. Das geistliche Gespräch mit dem Starzenist
bezeichnet werden  \p das Gegenbild ist der Teutel, die den önch und auch den Gläubigen ebenso wichtigS Stadt, erbaut den Hauptsünden. wıe die regelmäßige Beichte. Ergänzt diese Hal-
im letz! Kapitel, das den itel Heilige Geist” Von Kreuz und

werden  jelungenauf die Zeitverhältnisse, diesem2S|Wegreift derÖtarze sel-
bzw. kirchlichen Zustände ın dieser Zeit, ber zZUu Jjener Christusfö  igkeit, die ihm eine
gebracht. „lebendige Christusikon: macht. Ihren Anvertrau-
Die Mystikforscherin, Margot Schmidt, hat tengegenüber .  bendie Starzen die Seelsorge VOrWwIie-
standen, Textstellen VvVon hinreißenderBil gend im geistlichen Gesprä;h und oft auch geistli-
auszusuchen und leidenschaftlicher Sprache dar- chen Brief 15,
zustel Den nötigen FEinblick das Leben und die der
Die ausgewählten Texte erlocken sich an die hat der Vertasser des ersten Buches, IgorLektüre des Werkes der echthild von Magdeburg Smolitsch (1898—1970), einem Jangen Weg des
zZu weil gerade uch UNsSeIe eine Leidens in derussischenRevolution undxBürger-Botschaft ist kriegol welcher Zeit bedeutsame
Linz Roswitha Reischl Glaubenserfahrungen zute; geworden sind 1952

legte als Ergebnis seiner rschungen jesen, MNUuN-
mehr neuaufgelegten Band VOT. Der Autor bietet
zunächst ıne Einführung die Geschichte und die

SMOÖOLITSCH IGOR, Leben und Lehre der Star- Lebensweise des Starzentums, dann zeichnet
. Herder, Freiburg— Basel—Wien 19  A Lebensbilder großer Starzen Vom bis Zum

DM 2930 nter diesen führenden geistlichen Persönlichkei-
( die einen nicht zZzu unterschätzenden aufR NIKON IGUMEN, Briefe eines russischen Star-

n eine  aq geistlichen Kinder. Herder, Frei- die russische Kultur, auf Kunst und Tatur AUS
burg 198 Ppb. DM 1980 übt haben, finden sich schlichteMönche und Gele
Der ristliche Glaube schöpft seine {- te’ Bischöfe und ehemalige Offiziere der
lich demgeheimnisvollenTiefen derZuwendung einflußreicher Starze der - anl War Vater
undBegegnungmit Christus wıe sichNAnhören Igumen Nikon (1894—1963), eın Sohn

Aneignen des göttlichen Wortes, Gebet und einer kinderreichen russischen Bauersfamilie, der
jerderheiligen Liturgie und S-  n zuletzt die ursprünglich sychiater werdenwollte. a  Fine tiefgrei-
Hineinnahme das LeidenMSlereignet. Ziel des fende Glaubenserfahrung brachte ihn Zum Ent-
CHrIS:!  en Glaubens ist jene Christusförmigkeil chluß, eın FEremitenleben zu 1931 wurde €  E1

Zu erlangen, wıe der Apostel ausspricht: lebe in Minsk Mönch und ZUMM riester geweiht Kurze
nein, chtmehrich, sondern Christusebt in Zeit darauf wurde einer vierjährigen Lagerhaft

Gal 2,20) Solch tiefem Ergriffensein VO Christus nach Sibirien verbannt. Nach seiner Freilassung
Phänomen des ruSsıI:  schen Star- arbeitete Hiltskraft einem Arzt, bis WI1e-

zentums. der der Pfarrseelsorge wirken durfte. ater Igu-
menWeın gesuchter und Beichtvater, eınDie Starzen „Starez“n „starı alt) sind eine
Starez, der viel der See-und typische Erscheinung i  rel  igiösen lenführer und Heiter wurde. den veröftentlich-der OUstkirche, die innerlichem Zusammenhang

mit der der Bußübung und der FEntwick- ten Briefen Nikons spricht die abgeklärte 'eisheit
lung des Klosterwesens steht. Der „Starez“ ist der eines in Golt geborgenen Priesters, der seinen
„geistliche Vater” der „pneumatikös pater”, der den äubigen ım Glauben, Geduld und
Mönchnovizen seinem Entsagungskampf Sei- Demut Im Ertragen Leid und Verfolgung vermit-

steht jese Form der „geistlichen Vaterschaft“  a konnte, hnen ber uch jene
kenntschon dasaltchristliche Schritfttum des4. Jh. zusprach, die sie Standhaftigkeit befähigte Tlat-
jahrelanger, harter verbunden mıt der geıst- Jana Goritschewa, eigene Bekehrung weithin
lichen Bildung den Schriften der Väter, erlangt den Starzen verdankt, cschrieb diese Sammlung

Mönch In Gebet, Buße und Hingabe eine colche Von Taubensbriefen Vorwort
Vollkommenheit, werden Die mıit der geistlichen Welt und

die Entstehung und Entfaltung des russischen der Starzen des Westens insofern
arzen! übte allem die asketisch-mönchi- Von hoher Bedeutung, elfach u einseitig
csche Lebensweise der Öster des Athos, Palästinas weltzugewandt und leben, aber auch
undauch des Sinaieinen mächtigen Finfluß aAUuSs,. Von eine stark intellektuelle und rationalistisch belastete
diesen Zentren des monastischen Lebens ausgehend Theologie behindert werden, echter Christusför-
entstanden ttelalterKlöster und Eremitagen im migkeit zu gelangen. Im Austausch der Okumene
Raum9Kiew, Moskau undPetersburg, wieder wirkt gerade das arzentum auf befruchtend.

Linz 05e; Hörmandingerene Starzen hervorbrachten, welche his heute U}
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die Spannung zwischen Leib und Seele (der Leib als 
Hindernis für die Seele, aber sie braucht ihn zum 
Leben). In ausdrucksstarken Bildern bringt sie die 
Sehnsucht Gottes nach der Menschenseele zum Aus­
druck. Die Engel werden als .Funken des Feuers• 
gesehen, die - in neun Chöre eingeteilt - einerseits 
unsere Tugenden pflegen, andererseits als .Tugenden• 
bezeichnet werden; das Gegenbild ist der Teufel, die 
Hölle als Stadt, erbaut aus den Hauptsünden. 
Im letzten Kapitel, das den Titel .Der Heilige Geist• 
trägt, werden Anspielungen auf die Zeitverhältnisse, 
bzw. die kirchlichen Zustände in dieser Zeit, 
gebracht. 
Die Mystikforscherin, Margot Schmidt, hat es ver­
standen, Textstellen von hinreißender Bildhaftigkeit 
auszusuchen und in leidenschaftlicher Sprache dar­
zustellen. 
Die ausgewählten Texte verlocken dazu, sich an die 
Lektüre des Werkes der Mechthild von Magdeburg 
zu wagen, weil es gerade auch für unsere Zeit eine 
Botschaft ist. 
Linz Roswitha Reisehi 

■ SMOLITSCH IGOR, Leben und Lehre der Star­
zen. (237). Herder, Freiburg-Basel-Wien 1988. 
Geb. DM 29,80. 
■ NIKON IGUMEN, Briefe eines russischen Star­
zen an seine geistlichen Kinder. (155). Herder, Frei­
burg 1988. Ppb. DM 19,80. 
Der christliche Glaube schöpft seine Kraft wesent­
lich aus dem geheimnisvollen Tiefen der Zuwendung 
und Begegnung mit Christus wie sie sich im Anhören 
und Aneignen des göttlichen Wortes, in Gebet und 
Feier der heiligen Liturgie und nicht zuletzt durch die 
Hineinnahme in das Leiden Christi ereignet. Ziel des 
christlichen Glaubens ist es, jene Christusförmigkeit 
zu erlangen, wie sie der Apostel ausspricht: ,.Ich lebe 
- nein, nicht mehr ich, sondern Christus lebt in mir" 
(Gai 2,20). Solch tiefem Ergriffensein von Christus 
begegnen wir im Phänomen des russischen Star­
zentums. 
Die Starzen (.Starez• v.russ . .stanr - alt) sind eine 
alte und typische Erscheinung im religiösen Leben 
der Ostkirche, die in innerlichem Zusammenhang 
mit der Geschichte der Bußübung und der Entwick­
lung des Klosterwesens steht. Der .Starez• ist der 
„geistliche Vater' der „pneumatikos pater', der den 
Mönchnovizen in seinem Entsagungskampf zur Sei­
te steht. Diese Form der „geistlichen Vaterscbaft„ 
kennt schon das altchristliche Schrifttum des 4. Jh. In 
jahrelanger, harter Askese, verbunden mit der geist­
lichen Bildung aus den Schriften der Väter, erlangt 
ein Mönch in Gebet, Buße und Hingabe eine solche 
Vollkommenheit, daß er zum Starez werden kann. 
Auf die Entstehung und Entfaltung des russischen 
Starzentums übte vor allem die asketisch-mönchi­
sche Lebensweise der Klöster des Athos, Palästinas 
und auch des Sinai einen mächtigen Einfluß aus. Von 
diesen Zentren des monastischen Lebens ausgehend 
entstanden im Mittelalter Klöster und Eremitagen im 
Raum von Kiew, Moskau und Petersburg, die wieder 
jene Starzen hervorbrachten, welche bis heute zur 
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ständigen religiösen Erneuerung Rußlands bei-
tragen. · 
Die geistliche Methode des Starzentums ist einfach 
und schwierig zugleich. Tragende Momente sind das 
immerwährende Jesus-Gebet, entschiedene Askese, 
verbunden mit tiefer Demut und ständig geübter 
Reue. Das geistliche Gespräch mit dem Starzen ist für 
den Mönch und auch den Gläubigen ebenso wichtig 
wie die regelmäßige Beichte. Ergänzt wird diese Hal­
tung durch ein geduldiges Ertragen von Kreuz und 
Leid. Auf diesem asketischen Weg reift der Starze sel­
ber zu jener Christusförmigkeit, die aus ihm eine 
,.lebendige Christusikone• macht. Ihren Anvertrau­
ten gegenüber üben die Starzen die Seelsorge vorwie­
gend im geistlichen Gespräch und oft auch im geistli­
chen Brief aus. 
Den nötigen Einblick in das Leben und die Lehre der 
Starzen hat der Verfasser des ersten Buches, /gor 
Smolitsch (1898-1970), in einem langen Weg des 
Leidens in der Russischen Revolution und im Bürger­
krieg gewonnen, in welcher Zeit ihm bedeutsame 
Glaubenserfahrungen zuteil geworden sind. 1952 
legte er als Ergebnis seiner Forschungen diesen, nun­
mehr neuaufgelegten Band vor. Der Autor bietet 
zunächst eine Einführung in die Geschichte und die 
Lebensweise des Starzentums, dann zeichnet er 
Lebensbilder großer Starzen vom 16. bis zum 19. Jh. 
Unter diesen führenden geistlichen Persönlichkei­
ten, die einen nicht zu unterschätzenden Einfluß auf 
die russische Kultur, auf Kunst und Literatur ausge­
übt haben, finden sich schlichte Mönche und Gelehr­
te, Bischöfe und ehemalige Offiziere der Zaren. 
Ein einflußreicher Starze der Gegenwart war Vater 
Igumen Nikon (1894-1963), ein begabter Sohn 
einer kinderreichen russischen Bauersfamilie, der 
ursprünglich Psychiater werden wollte. Eine tiefgrei­
fende Glaubenserfahrung brachte ihn zum Ent­
schluß, ein Eremitenleben zu führen. 1931 wurde er 
in Minsk Mönch und zum Priester geweiht. Kurze 
Zeit darauf wurde er zu einer vierjährigen Lagerhaft 
nach Sibirien verbannt. Nach seiner Freilassung 
arbeitete er als Hilfskraft bei einem Arzt, bis er wie­
der in der Pfarrseelsorge wirken durfte. Vater lgu­
men war ein gesuchter Prediger und Beichtvater, ein 
Starez, der für viele in der Verfolgungszeit zum See­
lenführer und Helfer wurde. Aus den veröffentlich­
ten Briefen Nikons spricht die abgeklärte Weisheit 
eines ganz in Gott geborgenen Priesters, der seinen 
Gläubigen Festigkeit im Glauben, Geduld und 
Demut im Ertragen von Leid und Verfolgung vermit­
teln konnte, ihnen aber auch jene innere Kraft 
zusprach, die sie zur Standhaftigkeit befähigte. Tat­
jana Goritschewa, die ihre eigene Bekehrung weithin 
den Starzen verdankt, schrieb für diese Sammlung 
von Glaubensbriefen das Vorwort. 
Die Begegnung mit der geistlichen Welt und Lehre 
der Starzen ist für uns Christen des Westens insofern 
von hoher Bedeutung, als wir vielfach zu einseitig 
weltzugewandt denken und leben, aber auch durch 
eine stark intellektuelle und rationalistisch belastete 
Theologie behindert werden, zu echter Christusför­
migkeit zu gelangen. Im Austausch der Ökumene 
wirkt gerade das Starzentum auf uns befruchtend. 
Linz Josef Hörmandinger 


